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Medienbasiertes Forschendes Lernen – ein Modellprojekt 

Bastian Hodapp 

Im Rahmen eines Lehr-Lern-Forschungsprojektes wird ein neues Format des 

Forschenden Lernens erprobt und dessen Wirkungen und Wirksamkeiten erforscht. Im 

Zentrum stehen hierbei von den Studierenden entworfene Videodokumentationen über 

die von ihnen durchgeführten Forschungsprojekte. Diese Videodokumentationen stellen 

gleichzeitig ein neues Prüfungsformat dar. Im Kontext der vorliegenden Studie wurden 

die Zusammenhänge verschiedener Dimensionen der Leistungsmotivation mit der Wahl 

einer Prüfungs- oder Studienleistung untersucht. Die Ergebnisse zeigen, dass das 

innovative Prüfungsformat (Videoprojekt) von den Studierenden als interessant bewertet 

wird. Auch wenn deskriptivstatistisch die Ergebnisse in die postulierte Richtung weisen, 

konnten inferenzstatistisch keine signifikanten Zusammenhänge zwischen den 

verschiedenen Faktoren aktueller Motivation in Lern-/ Leistungssituationen und der 

Häufigkeit der Wahl dieses Prüfungsformates nachgewiesen werden. Positiv formuliert 

handelt es sich bei dem Videoprojekt folglich um ein für die Studierenden attraktives 

Prüfungsformat, welches mit Blick auf die aktuelle Leistungsmotivation zu keiner 

Selektion von bestimmten Studierenden zu führen scheint. 

Hintergrund 
Am Fachbereich Erziehungswissenschaften der Goethe-Universität Frankfurt 

wird aktuell ein vom QSL-Förderfonds Lehre finanziell unterstütztes Lehr-Lern-

Forschungsprojekt durchgeführt. Inhaltlich lässt sich die Veranstaltungsreihe im Bereich 

der Emotionsforschung verorten. Die Veranstaltungen werden im Masterstudiengang 

Erziehungswissenschaften angeboten und umfassen drei Seminare à 2 Semester-

wochenstunden, insgesamt also 6 Semesterwochenstunden. Die Seminarreihe ist so 

konzipiert, dass die Inhalte der einzelnen Semester (1. Theorien der Emotionsforschung, 

2. Methoden der Emotionsforschung, 3. Anwendungsbezogene Emotionsforschung) 

aufeinander Bezug nehmen, wodurch eine intensive und vertiefende Auseinander-

setzung mit den zentralen Themen der Emotionsforschung ermöglicht wird. 
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Di e B es o n d er h eit di e s es Vor h a b e ns  li e gt n e b e n i n h altli c h e n G esi c ht s p u n kt e n v or 

all e m  i n  s ei n er  i n n o v ati v e n  m et h o dis c h -di d a ktis c h e n  K o n z e pti o n.  I m  Si n n e  ei n e s 

M o d ell pr oj e kt s  wir d  ei n  n e u es  F or m at  d es  F or s c h e n d e n  L er n e ns  er pr o bt. I m  Z e ntr u m 

st e h e n  hi e r b ei  v o n  d e n  St u di er e n d e n  e nt w orf e n e  Vi d e o-D o k u m e nt ati o n e n.  F ür  i hr 

Vi d e o pr oj e kt  w ä hl e n  di e  St u di er e n d e n  ei n e  si e  i nt er essi er e n d e  Fr a g est ell u n g  a us  d e m 

T h e m e n g e bi et  d er  E m oti o nsf or s c h u n g  a us,  v er s u c h e n di es e  i n  ei n e m  ei g e n e n 

F or s c h u n g s pr oj e kt  z u  b e a nt w ort e n  u n d  w er d e n  d a mit  s el bst  z u  F or s c h e n d e n.  D a mit 

tr ä gt  d as  a uf  d e m  Pri n zi p  d es  F or s c h e n d e n  L er n e ns  b asi er e n d e  K o n z e pt  d e m 

H u m b ol dt s c h e n I d e al R e c h n u n g, " w o n a c h i n d er H o c hs c h ul bil d u n g Wis s e ns g e n eri er u n g 

u n d  Wis s e ns v er mittl u n g i n ei n a n d er gr eif e n " ( R ei n m a n n,  20 0 9,  S.  4 1)  u n d " F or s c h u n g 

u n d L e hr e ei n e Ei n h eit bil d e n " ( Wi c k e v o ort Cr o m m eli n, o. J., S. 1). 

Di e  Vi d e o -D o k u m e nt ati o n e n  di e n e n d er  B e a nt w ort u n g  d er  j e w eili g e n 

Fr a g est ell u n g .  D ar ü b er  hi n a us  s oll  a u c h d er  Pr o z ess  di es er  B e a nt w ort u n g  d ar g est ellt 

w er d e n: Wi e si n d di e St u di er e n d e n z u i hr e n A nt w ort e n g e k o m m e n ? Wi e si n d si e d a b ei 

v or g e g a n g e n ?  Wel c h e  Q u ell e n  h a b e n  si e  a u s g e w ä hlt ?  Wel c h e  Pr o bl e m e  h a b e n  si c h 

er g e b e n ?  D a b ei k ö n n e n  u n d  s oll e n  di e  St u di er e n d e n  d a s  M et h o d e nr e p ert oir e  d er 

e m piris c h e n  S o zi alf or s c h u n g  a n w e n d e n,  i n d e m  si e  u. a.  a uf  E x p ert e ni nt er vi e w s , 

E x p eri m e nt e,  Gr u p p e n dis k us si o n e n,  Fr a g e b o g e n er h e b u n g e n  o d er  t eil n e h m e n d e 

B e o b a c ht u n g z ur ü c k gr eif e n. Zi el ist es, d ass " m et h o dis c h es  Wis s e n  u n d  K ö n n e n  s o wi e 

Ei nst ell u n g e n  u n d  ei n e  F or s c h er h alt u n g  er w or b e n,  D e n k p r o z ess e  h ö h er er  Or d n u n g 

ei n g e ü bt u n d ei g e n e Erf a hr u n g e n g es a m m elt w er d e n " ( R ei n m a n n, 2 0 0 9, S. 8) . 

Di e  K o n z e pti o n,  D ur c hf ü hr u n g  u n d  D o k u m e nt ati o n  d er  st u d e ntis c h e n 

F or s c h u n g s pr oj e kt e  f or d er n  u n d  f ör d er n  d e n  Ei ns at z  kr e ati v er  El e m e nt e.  A u ß er d e m 

b e st e ht  di e M ö gli c h k eit,  f ür  di e  F or s c h u n g s pr oj e kt e  d e n  R a h m e n  d er  U ni v er sit ät  z u 

v erl as s e n  u n d  d a d ur c h  Wiss e ns c h aft  u n d  Pr a xis  mit ei n a n d er  z u  v er bi n d e n. 

Erf a hr u n gs wis s e n  a u s  d e m  Allt a g  s oll  d e m  A ns at z  d es  F or s c h e n d e n  L er n e ns  g e m ä ß 

e x pli zit mit ei n b e z o g e n w er d e n, w as a u c h d a d ur c h g es c hi e ht, d ass di e St u di er e n d e n si c h 

dir e kt  i n  F or s c h u n gs sit u ati o n e n  b e g e b e n  u n d  d e n  F or s c h u n g s pr o z ess  s o z us a g e n  " a m 

ei g e n e n  L ei b e "  mit erl e b e n  b z w.  d ur c hl e b e n ( R ei n m a n n,  2 0 0 9). B ei m  F or s c h e n d e n 

L er n e n  s oll e n  " di e  L er n e n d e n  d e n  Pr o z ess  ei n e s  F or s c h u n g s v or h a b e ns,  d as  a uf  di e 

G e wi n n u n g  v o n  a u c h  f ür  Dritt e  i nt er ess a nt e n  Er k e n nt nis s e n  g eri c ht et  ist,  i n  s ei n e n 

w es e ntli c h e n P h as e n −  v o n d er E nt wi c kl u n g d er Fr a g e n u n d H y p ot h es e n ü b er di e Wa hl 

1 2 8 



 

 

 

   

  

 

  
  

    

    

 

  

  

    

   

   

   

  

      

  

 

     

  

  

    

  

     

  

 

  

 

 

 

und Ausführung der Methoden bis zur Prüfung und Darstellung der Ergebnisse in 

selbstständiger Arbeit oder in aktiver Mitarbeit in einem übergreifenden Projekt − 

(mit)gestalten, erfahren und reflektieren" (Huber, 2009, S. 11). 

Ziele, Fragestellungen & Hypothesen  
Ziel der Lehr-Lern-Forschung, die das Projekt begleitet, ist die Gewinnung 

neuer empirisch fundierter Aussagen zu den Wirkungen und Wirksamkeiten des 

medienbasierten Forschenden Lernens. Da sich in bisherigen empirischen 

Untersuchungen die Leistungsmotivation als für den Studienerfolg bedeutsam erwiesen 

hat (vgl. u.a. Kromrey, 2001), sollen im Rahmen der vorliegenden Studie verschiedene 

Komponenten der aktuellen Motivation in Lern-/ Leistungssituationen in den Blick 

genommen werden. Da es sich bei dem Videoprojekt um ein den Studierenden in der 

Regel unvertrautes Prüfungsformat handelt, wird untersucht, ob Studierende mit 

bestimmten Ausprägungen aktueller Leistungsmotivation bevorzugt dieses 

Prüfungsformat wählen. Dabei werden die folgenden Hypothesen inferenzstatistisch 

getestet: 

H. 1: Studierende mit hoch ausgeprägter Misserfolgsbefürchtung wählen seltener das 

angebotene Prüfungsformat als Studierende mit schwach ausgeprägter 

Misserfolgsbefürchtung. 

H. 2: Studierende mit hoch ausgeprägter Erfolgswahrscheinlichkeit wählen häufiger 

das angebotene Prüfungsformat im Vergleich mit Studierenden, welche ihre 

Erfolgswahrscheinlichkeit eher niedrig einschätzen. 

H. 3: Studierende mit stark ausgeprägtem Interesse an dem Prüfungsformat wählen 

dieses häufiger als Studierende mit nur schwach ausgeprägtem Interesse. 

H. 4: Studierende, welche das Prüfungsformat als eine Herausforderung mittleren 

Grades einschätzen, wählen dieses häufiger als Studierende, welche das 

Videoprojekt als besonders geringe bzw. besonders große Herausforderung 

erleben. 
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Methode 
Stichprobe 

Teilnehmende an der Studie sind Studierende im Master-Studiengang 

Erziehungswissenschaften der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Insgesamt 

wurden in die Untersuchung n = 104 Studierende einbezogen (Studentinnen: 92 %, 

Studenten: 8 %). 

Messinstrumente 

Aktuelle Motivation in Lern-/ Leistungssituationen 

Um die individuellen Ausprägungen der aktuellen Motivation in Lern-/ 

Leistungssituationen zu erheben, wurde der Fragebogen zur Erfassung aktueller 

Motivation in Lern- und Leistungssituationen (FAM; Rheinberg, Vollmeyer & Burns, 

2001) eingesetzt. Aufgrund der situationsspezifischen Sensitivität des FAM war eine 

entsprechende Adaption des Verfahrens notwendig. Daher wurde der FAM für die 

vorliegende Untersuchung mit Blick auf das neue Prüfungsformat (Videoprojekt) 

adaptiert. 

Der FAM umfasst die folgenden vier Skalen, mit welchen die unterschiedlichen 

Komponenten der aktuellen Motivation in Lern-/ Leistungssituationen abgebildet 

werden: 

a) Misserfolgsbefürchtung (FAM_M; Beispielitem: „Ich fühle mich unter Druck, 
bei dem Videoprojekt gut abschneiden zu müssen.“) 

b) Erfolgswahrscheinlichkeit (FAM_E; Beispielitem: „Ich glaube, das Videoprojekt 
kann jeder schaffen.“) 

c) Interesse (FAM_I; Beispielitem: „Das Videoprojekt finde ich sehr interessant.“) 

d) Herausforderung (FAM_H; Beispielitem: „Das Videoprojekt ist eine richtige 
Herausforderung für mich.“) 

Die insgesamt 18 Items werden im siebenstufigen Antwortformat („trifft nicht 

zu“ bis „trifft zu“) vorgegeben. 

Prüfungs- versus Studienleistung 

Um zu erfassen, ob die Studierenden eine Prüfungs- oder Studienleistung 

wählen, wurde das folgende Item konstruiert: „Ich erbringe im Seminar eine a) 

Prüfungsleistung, b) Studienleistung/'aktive Teilnahme', c) Ich habe die Prüfungs-
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l eist u n g  i n  M o d ul 2  b er eit s  a bs ol vi ert . Di e  dritt e  A nt w ort m ö gli c h k eit  w ur d e  f ür  

di ej e ni g e n  St u di er e n d e n  g es c h aff e n,  w el c h e  di e  Pr üf u n g sl eist u n g  i n d e m  b etr eff e n d e n 

M o d ul  b er eit s  er br a c ht  h att e n  u n d  s o mit  k ei n e  Wa hl m ö gli c h k eit  m e hr  z wis c h e n 

Pr üf u n g s - u n d St u di e nl eist u n g h att e n. Di e D at e n di e s er St u di er e n d e n w ur d e n i n di e hi er 

b eri c ht et e n A n al ys e n ni c ht mit ei n b e z o g e n. 

U nt e rs u c h u n gs d e si g n & st atistis c h e A n al ys e n 

B ei  d er  v orli e g e n d e n  U nt er s u c h u n g  h a n d elt  es  si c h  u m  ei n e  L ä n g ss c h nitt -

u nt er s u c h u n g  mit  z w ei  M ess z eit p u n kt e n  i m  A bst a n d  v o n  z w ei  W o c h e n.  Z u m  er st e n 

M es s z eit p u n kt  (t 1),  d er  er st e n  S e mi n ar sit z u n g  i m  S e m e st er,  w ur d e  d e n  St u di er e n d e n 

n a c h  d er  Pr äs e nt ati o n  d er  Pr üf u n g sl eist u n gs a nf or d er u n g e n  d er  F A M  pr äs e nti ert.  Z w ei 

W o c h e n  s p ät er  (t 2)  m us st e n  di e  St u di er e n d e n  si c h  v er bi n dli c h  e nt s c h ei d e n,  o b  si e  i n 

d e m S e mi n ar ei n e Pr üf u n gs - o d er ei n e St u di e nl eist u n g er bri n g e n m ö c ht e n. 

Di e  st atistis c h e n A n al ys e n  u m f as s e n  bi v ari at e  K orr el ati o ns a n al ys e n  u n d  t-T est s 

f ür  u n a b h ä n gi g e  Sti c h pr o b e n.  D a mit  s oll e n  di e  H y p ot h es e n  ü b er pr üft  w er d e n,  als o  o b 

di e  Wa hl  ei n er  St u di e n - b z w.  Pr üf u n gsl eist u n g  v o n  d e n  i n di vi d u ell e n 

sit u ati o nss p e zifis c h e n  A us pr ä g u n g e n  v er s c hi e d e n er  Di m e n si o n e n  d er  L eist u n g s -

m oti v ati o n −  g e m e ss e n mit  d e m F A M −  a b h ä n gi g ist. 

E r g e b nis s e 

Di e  i nt er n e n  K o nsist e n z e n  d er  ei n z el n e n  S k al e n  d es  F A M  li e g e n  i n  d er 

v orli e g e n d e n  U nt er s u c h u n g  i m  g ut e n bis a k z e pt a bl e n B er ei c h u n d si n d t eil w eis e h ö h er 

als di e Wert e i n d er Ori gi n alst u di e ( R h ei n b er g, Voll m e y er & B ur ns, 2 0 0 1): F A M _I: α = 

. 8 0/. 8 2; F A M _ E : α = . 7 1/. 6 9; F A M _ M: α = . 8 2/. 8 1; F A M _ H: α = . 7 2/. 8 1. 7 

Di e  A k z e pt a n z  d es  n e u e n  Pr üf u n g sf or m at es  ( Vi d e o d o k u m e nt ati o n)  d ur c h  di e 

St u di er e n d e n  k a n n  a n h a n d  ei n e s  It e ms  d er  S k al a  "I nt er ess e "  d es  F A M  a uf g e z ei gt 

w er d e n.  D er  Mitt el w ert  d es  It e ms  „ D a s  Vi d e o pr oj e kt  fi n d e  i c h  s e hr  i nt er ess a nt “  li e gt 

b ei A M  = 5. 8 2. 

7 Di e Er g e b niss e v or d e m S c hr ä gstri c h b e zi e h e n si c h a uf di e A us g a n g ssti c h pr o b e z u t 1 
( n = 1 0 4). Di e Wert e n a c h d e m S c hr ä g stri c h b e zi e h e n si c h a uf di e f ür di e A n al ys e 
v er w e n d et e Sti c h pr o b e, f ür di e s o w o hl D at e n z u t 1 als a u c h z u t 2 v orl a g e n ( n = 4 8 bis 
n = 5 0). 
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Tab.1: Korrelationen (n = 50) zwischen den Skalen des FAM und der Wahl 
des neuen Prüfungsformates (Videoprojekt) 

FAM_I FAM_E FAM_M FAM_H PRUEF 

FAM_I 
1 .54** -.38** .61** .21 

.000 .007 .000 .141 

FAM_E .54** 1 -.59** .11 .25 
.000 .000 .440 .086 

FAM_M -.38** -.59** 1 .05 -.18 
.007 .000 .744 .221 

FAM_H 
.61** .11 .05 1 .10 
.000 .440 .744 .472 

PRUEF .21 .25 -.18 .10 1 
.141 .086 .221 .472 

**. Correlation is significant at the 0.01 level (2-tailed). 

Um mögliche Zusammenhänge zwischen der individuellen, situationsspezifi-

schen Leistungsmotivation und der Wahl des neuen Prüfungsformates zu überprüfen, 

wurden zunächst bivariate Korrelationsanalysen durchgeführt. Die Ergebnisse sind in 

Tabelle 1 dargestellt. Für keine der vier Skalen des FAM zeigten sich signifikante 

Korrelationen mit der Wahl der Prüfungsleistung. 

Tab. 2: T-Test für unabhängige Stichproben (df = 48) 

F Sig. T Sig. 
(2-tailed) 

mean 
difference 

FAM_M .04 .844 1.24 .221 2.54 
FAM_I 1.23 .273 -1.50 .141 -2.92 
FAM_E 4.32 .043 -1.75 .086 -2.08 
FAM_H .69 .410 -.73 .472 -1.01 
FAM_H_dev 2.24 .141 .78 .441 .71 

In einer zweiten Analyse wurden Studierende, welche sich für das Prüfungs-

format entschieden hatten, hinsichtlich ihrer Ausprägungen der Leistungsmotivation 

verglichen mit Studierenden, die eine Studienleistung erbringen wollten. Anhand dieser 

zwei Gruppen wurden für die vier Skalen des FAM t-Tests für unabhängige Stichproben 

durchgeführt. In Tabelle 2 sind die Ergebnisse der t-Tests dargestellt. 
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Die Mittelwertunterschiede in der letzten Spalte der Tabelle beziehen sich auf 

den Gesamtsummenscore der jeweiligen Skala des FAM. Die Ergebnisse werden an 

dieser Stelle beispielhaft für die ersten beiden Skalen erläutert: So wiesen Studierende, 

die sich für eine Studienleistung entschieden hatten, im Durchschnitt einen um 2.54 

Punkte höheren Mittelwert in der Skala "Misserfolgsbefürchtung" des FAM auf im 

Vergleich mit Studierenden, die eine Prüfungsleistung ausgewählt hatten. Studierende, 

die eine Studienleistung im Seminar erbringen wollten, zeigten ein im Durchschnitt um 

2.92 Punkte niedrigeren Wert auf der Skala "Interesse" des FAM im Vergleich mit 

Studierenden, die sich für eine Prüfungsleistung entschieden hatten. Zur Überprüfung 

der vierten Hypothese (Skala "Herausforderung" des FAM) wurde eine zusätzliche 

Variable "FAM_H_dev." gebildet. Damit wurde erfasst, wie weit die einzelnen Personen 

in ihren Ausprägungen auf der Skala "Herausforderung" vom Mittelwert entfernt lagen. 

Die Hypothese lautete hier, dass Personen mit mittleren Werten die Prüfungsleistung 

häufiger wählen, als Personen mit besonders niedrigen oder hohen Werten. 

Deskriptivstatistisch konnte diese Hypothese bestätigt werden, da Studierende, die sich 

für eine Studienleistung entschieden hatten, eine um 0.71 Punkte höhere 

durchschnittliche Abweichung vom Mittelwert aufwiesen als Studierende, die eine 

Prüfungsleistung erbringen wollten. Deskriptivstatistisch betrachtet stützen die 

Ergebnisse die vermuteten Gruppenunterschiede. Inferenzstatistisch konnte jedoch 

keine der vier postulierten Hypothesen bestätigt werden. 

Diskussion 
Bei der skizzierten Videodokumentation eines von den Studierenden selbst 

durchgeführten empirischen Forschungsprojektes handelt es sich um ein innovatives 

Prüfungsformat, welches von den Studierenden als interessant bewertet wird. Auch 

wenn deskriptivstatistisch die Ergebnisse in die postulierte Richtung weisen, konnten 

inferenzstatistisch keine signifikanten Zusammenhänge zwischen den verschiedenen 

Faktoren aktueller Motivation in Lern-/ Leistungssituationen und der Häufigkeit der 

Wahl dieses Prüfungsformates nachgewiesen werden. Die Hypothesen eins bis vier 

wurden nicht bestätigt. Positiv formuliert handelt es sich bei dem Videoprojekt folglich 

um ein für die Studierenden attraktives Prüfungsformat, welches mit Blick auf die 
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a kt u ell e  L eist u n gs m oti v ati o n  z u  k ei n er  S el e kti o n  v o n  b esti m mt e n  St u di er e n d e n  z u 

f ü hr e n s c h ei nt. 

I n  di e  z u k ü nfti g e  B e gl eitf or s c h u n g  di es es  L e hrf or s c h u n gs pr oj e kt es  w er d e n 

n e b e n  d er  a kt u ell e n  M oti v ati o n  i n  L er n -/  L eist u n gs sit u ati o n e n  a u c h  P er s ö nli c h k eit s-

m er k m al e,  di e  U n g e wis s h eit st ol er a n z,  d as  K o m p et e n z - u n d  A ut o n o mi e erl e b e n  s o wi e 

di e  s o zi al e  Ei n g e b u n d e n h eit d er  St u di er e n d e n mit  ei n b e z o g e n. A n h a n d  q u alit ati v er 

M et h o d e n  wi e  et w a  d e m  Gr u p p e n dis k us si o ns v erf a hr e n s oll  d ar ü b er  hi n a us  ei n e 

er w eit ert e F or s c h u n g s p er s p e kti v e ei n g e n o m m e n w er d e n. 
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